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Auf 600 Meter über Meer am
Dorfeingang des bündnerischen
Verdabbio liegt die Posta Vecchia.
Mitte des 19. Jahrhunderts pro-
minent platziert, steht die einsti-
ge Post heute leicht versteckt
unterhalb der Kantonsstrasse.
Noch immer aber markiert sie den
Eingang zum autofreien, histori-
schen Dorfkern.

Als Post dient das Haus schon
lange nicht mehr, der Revierförs-
ter wohnt hier mit seiner Familie.
Als die Kinder auszogen, beauf-
tragte er das Berner Studio Sansa-
no, das Haus zu erweitern: Es soll-
ten zwei unabhängige Wohnun-
gen mit separaten Eingängen ent-
stehen.

Die Denkmalpflege wiederum
verlangte, das Haupthaus mit
einem Anbau nicht zu konkurrie-
ren und diesen in die Landschaft
einzubetten. Diese Aufgabe löst
die Architektin Paula Sansano cle-

ver mit einem zurückhaltenden
Äusseren, das sie mit starken In-
nenräumen ergänzt.

Nordseitig, zwischen Wohn-
haus und Kantonsstrasse, störte
ein kleiner Anbau aus den Acht-
zigerjahren die klare Formspra-
che. «Er wirkte fremd. Wir schaff-
ten Klarheit, indem wir das Haupt-
haus auf sein ursprüngliches
Volumen zurückbauten», sagt die
Architektin.

So rekonstruierte das Studio die
klassische Typologie der einstigen
Post, deren ursprüngliche Form
aus Norditalien stammte. Ein cha-
rakteristisches Element davon ist
das steinerne Walmdach mit der
«grondaia romana» – einer römi-
schen Traufe. Es fügt sich harmo-
nisch in die Umgebung.

Dieses Element behält seinen
Ausdruck, indem ein unauffälli-
ger Betonsteg die obere Einlieger-
wohnung direkt über die Kantons-
strasse erschliesst. «Ein zusätzli-
ches, zweigeschossiges Volumen
kam nicht infrage, weil es den his-

torischen Bau arg bedrängt und
insbesondere das plastische Trauf-
detail zerstört hätte», sagt Paula
Sansano.

Für den Anbau studierte die
Architektin Referenzen wie die
Casa Ugalde vom spanischen
Architekten José Antonio Coderch
oder Louis Kahns Fisher House in
Pennsylvania: «Bei ersterem inte-
ressierte mich der Ansatz, das
Haus anmutig in die bestehenden
Mauern einzubetten, bei Kahn stu-
dierte ich die diagonal gestellten
Volumen.»

Die rohe Schönheit der
Holz-Beton-Konstruktion

Ähnlich abgewinkelt steht nun der
neue Baukörper im nordöstlichen
Garten zum Haus und ist so von
der Kantonsstrasse her schier un-
sichtbar. Indem sie den Anbau prä-
zise setzt und den Garten neu glie-
dert, schafft die Architektin Aus-
senbezüge und integriert das neue
Volumen in Mauern und Niveau-
sprünge.

«Wir beabsichtigen ein Spannungs-
feld zwischen Alt und Neu – kraft-
voll, aber ausgeglichen», sagt Pau-
la Sansano. Um die historische
Substanz dennoch angemessen ab-
zusetzen, ist der Anbau hybrid aus
Beton und Holz gefertigt. Der mas-
sive Rücken folgt dem bestehen-
den Mauerlauf.

Die Gartenfassade ist in Holz-
rahmenbauweise erstellt und auf
den Ortbeton montiert. Rot ge-
schlemmte Weisstanne kontras-
tiert den ockergelben Putz, das
Dach ist aus vorbewittertem Zink-
blech.

Ein cleveres Wechselspiel zwi-
schen innen und aussen prägt das
Projekt: «Wir setzen auf die rohe
Schönheit der Holz-Beton-Kons-
truktion und der interessanten
Raumfolgen mit markantem
Treppauf und Treppab», sagt die
Architektin. Der Innenraum ist
stützenfrei, durch die Geometrie
des Dachs ist jeder Sparren unter-
schiedlich lang. So erweitert das
Studio Sansano das Haupthaus

mit neuer Raumqualität. Die zen-
trale Eingangshalle, über eine
Aussentreppe im Süden erschlos-
sen, ist neuer Dreh- und Angel-
punkt für das Leben im Haus: In-
dem das Studio Sansano den An-
bau im Winkel von 21 Grad ab
gedreht hat, etabliert es die Sicht-
achse Alt–Neu und definiert ihn
über diese Diagonale.

Daran sind die alten und neu-
en Räume zu einer langen, beweg-
ten Raumflucht aneinanderge-
reiht. Das ist auch entlang der
Firstlinie sichtbar. Die äusseren
Bezüge schafft das Studio Sansa-
no, indem es die Topografie und
den Mauerverlauf mit einbezieht
und die südseitige Erschliessung
akzentuiert.

Den Anbau abzudrehen, hat
einen weiteren, markanten Vor-
teil: Ein Eckfenster mit Sitzbank
öffnet den Blick über das Haupt-
tal ins atemberaubende Val Cama
– es ist Teil des grössten Schwei-
zer Waldreservats ausserhalb des
Nationalparks.

Der neue Schlupfwinkel
Das Studio Sansano hat im wilden Misox die Posta Vecchia umgebaut undmit einem Anbau erweitert.

Nun funktioniert sie als zweiteiligesWohnhaus

Neu- und Altbau stehen
diagonal zueinander, dadurch
entsteht eine eigene Spannung,
auch im Innern der alten Post


